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Amtliche Nachrichten. E 
Se. Mel. der König haben Allergnädigſt geruht: Den BT 
gen Bier am Joachimsthalſchen Gymmaflum in Berlin, Dr. A. 
Kirchhoff, zum ordentlichen Proſeſſor in der philoſophſſchen de 
eultät der Umiverfität daſelbſt, und den Kreisgerichtsrath, Duck 
berg in Lüdenſcheid zum Director des Kreisgerichts daſelbſt zu er⸗ 
nennen; den Appellationsgerſchtsräthen Tüsbhaus in h 
Sipman in Hamm, Rintelen in Paderborn und Jeiſek in 
Poſen, ſo wie den Kreisgerichts⸗Direetoren Horn in Naumburg 
und Dohm in Duisburg, ferner dem Appellationegerichtsnath 
Ehmicke in Cöslin bei feiner Verſetzung in den 1 25 
Charakter als Geheimer Juſlizrath zu verleihen, und den Gerichts⸗ 
Aleſſor Poppe zum Garnſſon⸗Auditeur zu ernennen. 
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(W. T B.) Lelegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 19. Juni. Die „Generalcorreſpondenz“ enthält 
einen Artikel über die völlig unrichtige Darſtellung des Ver⸗ 
haltens des Frhrn. v. Halbhuber zur Entjendung des Prin⸗ 
zen v. Hohenlohe nach Nordſchleswig, wie ſie mehrere Zei⸗ 
tungen enthalten. Die Kaiſerl. Regierung, heißt es in dem 
Artikel, habe zwar gegen die vom Frhrn. v. Zedlitz veran⸗ 
laßte Entſendung des Prinzen Hohenlohe keinen Einwand 
erhoben, babe ſedoch dabei conftatirt, daß Prinz Hohen⸗ 
lobe, weil ohne Commiſſorium der oberſten Civilbebörde 
entſendet, keine amtliche Autorität zu üben, ſondern ſich auf 
eine bloße Informationsreiſe zu beſchränken habe. Herr v. 
Halbhuber ſei weder angewieſen worden, ſeinerſeits einen 
Commiſſar abzuordnen, noch habe er die geheime Weiſung er⸗ 
halten, dies zu unterlaffen. So ſehr die K. Regierung ent⸗ 
ſchloſſen ſei, die Rechte der däniſchen Nationalität in Schles⸗ 
wig in vollem Umfange zu achten, und demgemäß alle be⸗ 
gründeten Beſchwerden der Nordſchleswiger bei dem Frhrn 
d. Halbhuber ſtets offenes Gehör finden würden, ſo wäre 
letzterer doch keines Falls berufen geweſen, ſich an der Vor⸗ 


Zwei Wee Theaterabende. 
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nahme einer Art von Generalunterfuhung zu betheiligen, 
welcher eine ganz unge rechtfertigte Verdächtigung der Geſammt⸗ 
heit der deutſchen Beamten in Nordſchleswig zu Grunde ge⸗ 
legen hätte. 


Die Rede beim Landtagsſchluß. 

Die Rede, welche der Herr Miniſterpräſident dei Schluß 
der Sitzungen der beiden Häuſer des Landtages im Namen 
der Regierung gehalten hat, wird weniger bei uns, als in 
den übrigen civiliſirten Staaten einiges Aufſehen erregen. 
So weit unſere hiſtoriſche Kenntniß reicht, dürfte es wohl 
nicht vorgekommen ſein, daß in einem Lande, in welchem ne⸗ 
den der Krone noch andere verfaſſungsmäßige und mit ihr in 
Betreff der Geſetzgebung gleichberechtigte Staatsgewalten be⸗ 
ſtehen (Art 62 der Verf.⸗Urk.), die Minißter ſich für berech⸗ 
tigt gehalten dätten, über die Handlungen und über die Ab⸗ 
ſichten einer dieſer Staatsgewalten, in welcher die Geſammt⸗ 
beit des Volkes ſelbſt in den Perſonen ſeiner erwählten Ver⸗ 
treter vor ihnen ſteht, eine ſolche Kritik zu üben, wie es hier 
geſchehen iſt. Wir meinen, daß es gut wäre, daß die Miniſter 
überall und zu allen Zeiten eingedenk find, daß ſie ſelbſt es 
ſind, welche an der natürlichen und notkwendiren Unverante 
wortlichkeit der Staatsgewalten keinen Theil haben, daß ſie 
vielmehr verantwortlich und zugleich der Controle und damit 
dem Urtheil der anderen Staatsgewalten unterworfen find. 

Indeß befindet ſich das Volk und ſeine Vertreter dieſer 
Schlußrede gegenüber in der nicht minder eigenthümlichen 
Lage, daß die darin ausgeſprochenen Vorwürfe dieſelben in 
keiner Weiſe beunruhigt oder erſchüttert. Wie ſollte es auch 
die Nerven noch heute beſonders erregen, wenn die Schluß⸗ 
rede die faſt täglich von den. der Regierung befreundeten 
Organen ertobenen Vorwürfe wiederholt? Zu welchem 
Zwecke ſollten wir gerade bei dieſer Gelegenheit die ihrem 
Jahalte nach doch bekannten und längſt wiederlegt Behaup⸗ 
tungen aufs Neue widerlegen, nämlich die, daß die Mehr⸗ 
heit unſerer Vertreter „das Wohl des Valerlaades“ nicht 
„als oberſtes Geſetz und höchſte Richtſchnar“ betrachtet; daß 
ſie, um „den gegenwärtigen Rathgebern der Krone Schwie⸗ 
rigkeiten zu bereiten“, ſeldſt vor einer „Schädigung des mate⸗ 
riellen Wohls des Landes“ nicht zurückſchrecke; daß ſie „unter 


Gefährdung der äußeren Sicherheit des Landes“ die Reor⸗ 


ganiſation des Heeres in Frage ſtelle; daß das Abgeordneten⸗ 
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ittel zu bewilligen“, das Zuſtandekommen des Staatshaus⸗ 
haltsgeſetzes auch dies Mal geſcheitert ſei; daß es „Beſchlüſſe 
gefaßt“ habe, „welche die Regierung nicht ausführen kann“; 
daß die „gewählten Vertreter“ des Landes „die Hand nach 
Rechten ausſtrecken, die ihre geſetzliche Stellung im Verfaſ⸗ 
ſungsleben ihnen verſagt.“ Indeß wollen wir doch zwei Ber 
bauptungen noch beſonders erwähnen, weil fie nicht bloß 
Urtheile enthalten, ſondern auf Thatſachen ſich beziehen. 
Dec Herr Miniſterpräſident behauptet nämlich zuerſt, daß 
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Formen gehaltene Theatergebäude. So wie das Aeußere, 
macht auch das Innere deſſelben einen durchaus wohlthätigen 
Eindruck. Reich geſchmückt, iſt es doch von leder Ueber⸗ 
ladung frei und ruft unwillkürlich das Gefühl der Behag⸗ 
lichkeit hervor. N 

Doch dieſes Alles iſt ja eben nur die Schale. Unter⸗ 
ſuchen wir nun den Kern der Frucht, welcher hier zum gei⸗ 
ſtigen Geuuſſe geboten wird. Die Darſtellung begann mit 
einer harmloſen Kleinigkeit von Benedix, die ſehr ſorgfältig 
und exact geſpielt, dennoch ohne rechten Eindruck vorüberging. 
Nun folgte ein dreiactiges Stück, das Stück, welches und 
eigentlich in die Vorſtellung geführt. Es war dies das be⸗ 
rühmte Familiendrama, das kürzlich an der Seine einen 
wahren Sturm der Begeiſterung erregt und ſogar die dunkeln 
Augen der blonden Kaiſerin heiße Thränen hatte vergießen 
laſſen. „Le supplice d'une femme“ ift nicht das Werk eines 
„Genius, ſondern rühmt ſich mehrfacher geiſtiger Väter. Emil 
Girardin ſoll den Plan unter dem Nachlaß ſeiner Gattin ent⸗ 
deckt und auf ſeine Weiſe dramatiſch bearbeitet haben; dieſe 
Weiſe ſtimmte fo wenig mit den Bühnenanſprüchen, daß A. 
Dumas (Sohn) gewonnen werden mußte, um das Werk cou⸗ 
liſſengerecht zu machen. Und dieſer ſoll wiederum ſo gründ⸗ 
lich dabei verfahren ſein, daß Girardin während der erſten 
Darſtellung auf das heftigſte gegen dieſe Behandlung ſeines 
geiſtigen Kindes proteſtirt hat. Doch hat er, als er ſich von 
dem durchgreifenden Erfolge überzeugte, dieſen Proteſt wohl⸗ 
weislich verſchwiegen. 

Le supplice d'une femme iſt nun in zwei verſchiedenen 
Bearbeitungen auf zwei Berliner Bühnen faſt gleichzeitig dem 
deutſchen Publikum zugeführt worden. Die von E. Neu- 
mann, welche Wallner unter dem Titel „Schuldbeladen“ ger 
bracht hat, ſcheint den Sieg davon getragen haben, was wahr⸗ 
ſcheinlich zumeiſt der vortrefflichen Darſtellung zu danken iſt. 
Hier iſt der Inhalt der Fabel: Henri Dumont, Bankier, iſt 
ſeit mehreren Jahren anſcheinend ſehr glücklich vermählt, feine 
Gattin Mathilde iſt ſchön, geiſtreich, verehrt ihn und ſtimmt 
in allen Wünſchen mit ihm auf das harmoniſchſte überein. 
Glänzende Verhältniſſe geſtatten ihnen, ihr Glück in vollfter 
Sicherheit zu genießen. Ein treuer Freund Dumont's, Al⸗ 
varez, ſteht ihm als geſchickter Theilhaber des Geſchäfts zur 
Seite. Dieſer hat mit der ſcheinbar uneigennützigſten Hin⸗ 
gabe vor ſieben Jahren Dumont in einer Geſchäftskriſis ge⸗ 
rettet, indem er fein ganzes Vermögen einſetzte, und ift fo der 
Begründer ihres jegigen Reichthums geworden. Ein klei⸗ 
nes ſechslähriges Muſterkind, Jeanne, wird von den El⸗ 
tern und dem Freunde mit gleicher Zärtlichkeit gehegt 
und beglückt alle drei durch ſeine wunderbaren Tugenden. 
Unter dieſen vollen Roſen ſchlummert aber leider eine häß⸗ 
liche Schlange. Mathilde iſt ihrem Gatten einmal untreu 

geweſen, Jeanne iſt in der That Alvarez' Tochter. Wie aber 


dieſe tragiſche Verirrung in Mathilden entſtanden, bleibt 


unerläßlichen 
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das Abgeordnetenhaus „die Eiſenbahnanlage iu Oſt⸗ 
dreußen“ verworfen, und dann, daß es „der Regierung die 
Mittel zur Herſtellung einer den gegenwärtigen Verbältniſſen 
und Bedürfniſſen entſprechenden Kriegsflotte“ verſagt habe. 
Aber die Gelder, welche für die Kriegsflotte und für ſene 
Eifenbahnanlagen im Laufe des gegenwärtigen Etatsjahres 
verwandt werden ſollten und konnten, find ja von dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe ausdrücklich im Budget bewilligt wor 
den, und es iſt dieſes Budget, wie es im Abgeordnetenhauſe 
feſtgeſtellt iſt, nicht etwa durch das Abgeordnetenhaus, 
ſondern es iſt durch das Herrenhaus, und zwar unter 
ausdrücklicher Zuſtimmung der Miniſter ſelbſt, ver⸗ 
worfen worden. Doch dieſe Irrthümer wiegen im Vergleiche 
mit der Schwere des Geſammtdruckes, der euf unſerer Lage 
laſtet, fo leicht, daß wir dieſelben keineswegs fo betonen wol⸗ 
len, wie wir unter anderen Umſtänden es nothwendig thun 
müßten. 

Schließlich haben wir noch einen Ausſpruch des Herrn 
Miniſterpräſidenten hervorzuheben, der, wie wir ohne beſon⸗ 
dere Kühnheit behaupten dürfen, von dem ganzen Lande ohne 
jeglichen Widerſpruch als vollkommen richtig anerkannt 
werden wird. Dieſer Ausſpruch lautet: 

„Statt mit der erſehnten Verſtändigung, ſchließt 
die Sitzung abermals unter dem Eindruck gegen⸗ 
ſeitiger Entfremdung der zum Zuſammenwirken 
berufenen Kräfte.“ 

Mit diefen wenigen Worten iſt die ganz außerordent- 
liche, ja ganz abnorme Beſchaffenheit der gegenwärtigen Lage 
des preußiſchen Staates vollkommen wahrheitsgetreu bezeich⸗ 
net. Und zur Steuer der Wahrheit fügen wir noch ausdrück⸗ 
lich hinzu, daß dieſe „gegenfeitige Entfremdung“ ihre legten 
Urſachen nicht hat in den beſonderen Zwecken und Abſich ten, 
oder gar in den individuellen Leidenſchaften der handelnden 
Perſonen, weder auf Seiten der Regierung und ihrer Anhän⸗ 
ger, noch auf Seiten der Abgeordneten und des von ihnen 
vertretenen Volkes. Sie hat vielmehr ihre wahre und letzte 
Urſache in dem tiefſten und innerſten Weſen oder, wenn man 
will, in der gänzlich disparaten Natur der durchdie 
eigenthümlichen Geſchicke des preußiſchen Staa⸗ 
tes gegenwärtig noch „zum Zu ſammenwirken beru⸗ 
fenen Kräfte“. 

Die disparate Natur dieſer Kräfte if 
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zur, man muß ſagen, handgreiflichen Erſcheinung gekommen. 
Wir haben durchaus nicht nöthig, uns auf einzelne Beiſpiele 
zu berufen; denn Jedermann fühlt es, daß eine tiefe und un⸗ 
ausfüllbare Kluft ſich aufgethan hat, zwiſchen den politiſchen 
nicht nur, ſondern den wiſſenſchaftlichen, den religidſen, den 
ſittlichen Anſchauungen und Gefühlen, zwiſchen der Borftel- 
lung von Recht und Pflicht, die den Charakter und die unter⸗ 
ſcheidende Eigenthümlichkeit zweier verſchiedener, nicht etwa 
durch Staud und Geburt oder durch ſonſt geläufige äußere 
Merkmale, ſondern lediglich in ihrem tiefſten Innern duch 
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völlig unaufgellätt. Sie verſichert uns und ſpäter ihrem 
Gatten feierlich, daß fie ihn allein ſtets, auch in der Zeit 
jener Untreue, auf das glühendſte geliebt; daß fie für Als 
varez, den ſie jetzt verabſcheut und haßt, nie eine rn 
Neigung empfunden. Wie fol man ſich das erklären? 
Offenbar ſcheint den Verfaſſern jener Fehltritt eine der Schwä⸗ 
chen, welche in der franzöſtſchen Geſellſchaft ſo gewöhnlich 
find, daß man nach einer genauen pfychologiſchen Erklärung 
nicht mehr fragt; und die Moral des Stückes iſt dann, zu 
zeigen, welche ſchrecklichen Folgen ſolche Schwächen haben, 
die im Allgemeinen die geſellſchaftliche Moral gewähren läßt. 
Uebrigens ſollen wir auch Alvarez, nach der Anſicht der Ver⸗ 
faſſer, nicht verachten, wenn er Liebe erzwingen will, wo ihn: 
bis zum Ekel geſteigerte Abneigung gezeigt wird. Wir ſollen 
das auf Rechnung der Stärke ſeiner Leidenſchaft ſetzen, 
welche wiederum ein Erzeugniß feines ſpaniſchen Blutes iſt! 
Im zweiten Acte kommt es nun zur Kriſis. Das ille⸗ 
gitime Verhältniß iſt ruchbar geworden; ein in die Sache 
eingeweihtes beleidigtes Kammermädchen droht mit voller 
Enthüllung. Alvarez verlangt letzt von Mathilden, daß fie 
ſchleunig wit ihm flieht. Dieſe bricht nun, nachdem ſte Johre 
lang das unwürdige Verhältniß mühevoll ertragen, völlig zu⸗ 
ſammen. Aber ſie entſchließt ſich, endlich die Lüge zu durch⸗ 
brechen, was es auch koſten möge. Sie überreicht dem glück 
lichen, Nichts ahnenden Gatten den Brief, in welchem Alva⸗ 
rez ſie zur Flucht überreden will. Dies giebt nun eine Scene 
von großartigſtem Effect. Dumont beſchließt Nache; aber 
eine Rache eigener Art. Er duellirt ſich nicht, wie es ſonſt 
in ſolchen Lagen herkömmlich iſt; er verzeiht auch nicht, 
nach dem Recept in Kotzebues „Menſchenhaß und Reue“. Er 
zwingt Alvarez, ihm plötzlich ſein Capital zu kündigen und 
ihn damit geſchäftlich zu ruiniren. _Diefer Aet der offenba⸗ 
ren Feindſchaft ſoll zugleich das üble Gerücht vecſtummen 
machen, welches über das Verhältniß Mathildens zu dem 
Aſſocis im Gange if. Er ſchickt ferner Mathilde zu ihren 
reichen Eltern zurück und zwingt ſie, öffentlich zu erklären, 
es geſchehe dies, weil fie zu verwöhnt fei, um die Armuth 
ihres Mannes ıheilen zu können. Und Jeanne? Dies Mu⸗ 
ſterkind von Tugend und Altklugheit wird gefragt, ob es lie⸗ 
ber den Neichlhum der Mutter, oder die Armuth des Vaters 
theilen wolle, — und es entſcheidet ſich natürlich für das 
Letztere, was höchſt rührend mitanzußören iſt. „Werbe ich 
dann nie mehr mit Mama zuſammenleben?“ fragte die wohl 
dreſſirte Kleine. „Vielleicht“, erwidert Dumont, während der 
Vorhang fällt. e 5 
Man hat Schillers Ausſpruch gegen das proſaiſche, haus⸗ 

badene Familtenmiſère der Iffland'ſchen Stücke zuweilen zu 
hart gefunden. Aber man wird ihn gewiß nicht zu hart nen⸗ 
nen können, gegenüber der Unnatur und Verſchrobenheit 
dieſes modernſten franzöſiſchen Rührſtücks: } 

„Wenn ſich das Laſter erbricht, ſetzt ſich die Tugend zu Tiſch.“ 


eine ganz verſchiedenartige Erziehung von einander getrennter 
Voltetlaſſen ausmachen. In jeder dieſer beiden Volksklaſſen 
ſind alle Stände, alle Berufsarten, alle ſogenannten Bildungs⸗ 
ſtufen vertreten. Ob Jemand zu der einen oder zu der an⸗ 


Bereitwilligkeit kund gegeben haben, ſich an der Conſtatirung 
dieſer Beſchwerden zu betheiligen, doch iſt Hr. v. Halbhuber 
nicht darauf eingegangen, jene Unterſuchungs⸗Commiſſton zu 
beſchicken. Dieſelbe erregt unter der dentſchen Bevölkerung 


deren gehöre, das giebt ſich nur zu erkennen durch ſeine ſitt⸗ der Herzegthümer das lebhafteſte Mißvergnügen. Nach einer 


lichen Begriffe, durch ſeine Vorſtellung von Cure und 
Schande, von dem ſich Geziemenden und nicht ſich Geziemen⸗ 
den. Jo, es giebt ſich zu erkennen in feiner Sprechweiſe, in 
feiner Logik in dem, was ihm als zwingende Regel des ger 
ſunden Menſchenverſtandes erſcheint. 

Ein ſolcher Zwieſpalt iſt nicht neu in der Geſchichte. 
Wenn er bei uus viel auffälliger, viel ſtärker hervortrut, als 
zu anderen Zeiten und bei andern Völkern, fo liegt das nur 
daran, daß er in einer ſolchen Schärfe noch nie bei einem 
intellectuell und ſittlich fo gebildeten Volke bervorge treten iſt, wie 
bei dem deutſchen und ſpeciell dem preußiſchen Volke. Wo er 
aber — auch bier führen wir keine Beiſpiele an — wo er 
aber hervorgetreten iſt, da iſt er jedesmal die nothwendige, 
ſei es raſcher, ſei es langſamer wirkeude, Urſache zu einem 
vollüändigen Umſchwunge in den Geſchicken, wie 
in den politiſchen und ſocialen Verhältniſſen eines Volkes ge⸗ 
worden. 
a Politiſche Ueberſicht. 

Die feudalen Blätter erheben ihren bei Schluß des 
Landtages ſich ſtets wiederholenden Hilferuf nach Maßrege ; 
lungen und Oetroyirungen. Die „Kreuzztg.“ hält es im In⸗ 
tereſſe ihrer Partei zur „Geſundung der Volksmeinung“ für 
erforderlich, daß „vor Allem der Volksverführung die Wege 
beſchränkt werden“. „Während der legten Sitzungsperiode 
— ſagt fie — find wieder Maſſen von Trieb - und Nährſtof⸗ 
fen einer demagoziſchen Agitation zuſammengehäuft worden, 
deren ungehemmte Verbreitung ſchwere Nachtheile über dag 
Land bringen würde“. Was meint die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu dieſem „inneren Düppel“ auf dem Gebiete des Ge⸗ 
danlens? 5 

Uebrigens wird verſichert, daß die Mittheilung der „Zeidl. 
Corr.“, daß in dieſem Jahre keine Neuwahlen ſtattfinden 
würden, „auf einer rein ſublectiven Vermuthung beruhe“. 
Auch wir halten eine Neuwahl im Herbſt für ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. 


Berlin, 19. Juni. Se. Mei. der König kam heute 
von Babelsberg nach Berlin und präſidirte alsdann von 1 Uhr 
an einer mehrſtündigen Conſeil⸗Sitzung. Die Abreiſe des 
Königs iſt auf Mittwoch verſchoben. 

— Am Sonntag hatte der König auf Babelsberg eine 
Conferenz mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, bei der 
auch der Kronprinz zugegen war, und hieran ſchloß ſich die 
feierliche Uebergabe des Ordens vom goldenen Vlies an den 
Prinzen Karl. 

— Der Kronprinz iſt Montag Morgens zur Fortſetzung 
der Truppen Inſpicirung nach Pommern zurückgekehrt. Wie 
man bört, wird die Kronprinzeſſin ihrem Gemahl folgen, um 
demſelben ihr Huſaren⸗Regiment vorzuführen 

— Dem Vernehmen nach bereitet die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung die Errichtung eines General-Conſulats für die ſchles⸗ 
wig⸗holſt Länder vor, das feinen Sitz in Kiel haben wird. 

— Am Mittwoch wird die Eröffnung der Berlin⸗Char⸗ 
lottenburger Pferdebahn ſtattfinden. 

— Aus Anlaß des hundertjährigen Jubiläums der preu« 
ßiſchen Bank ſoll dem Präſidenten Dechend der Adel verliehen 
worden ſein. 


enen 5 

— Aus Torgau iſt eine Dankadreſſe der Wahlmän⸗ 
ner an Prof. Virchow für die Verweigerung des Duells ein⸗ 
gegangen. 

Köln, 18. Juni. [Virchow; Abgeordnetenfeſt.)] 
Das Comits der Fortſchrittspartei hatte auf geſtern Abend 
eine öffentliche Verſammlung der Wahlmänner und Urwähler 
ausgeſchrieben. Der Saal des Herra van Hees am Laurenz 
platz war überfüllt, eine Anzahl von Theilnetmern mußte ſich 
mit Plätzen an der Thür begnügen. Der Vorſitzende, Herr 
Claſſen-Kappelmann, forderte, wie die „Rhein. Stg.“ mit⸗ 
theilt, die Verſammlung auf, im Sinne der Erklärungen, 
welche von Berlin, Magdeburg ꝛc. bereits ergangen feien, 
eine Reſolution, betreffend das Duell, welches der Miniſter⸗ 
Präſident dem Abg. Prof. Virchow zugemuthet, an den Prä⸗ 
ſidenten Grabow zu erlaſſen und zwar apoptirte er di- Er⸗ 
klärung der Berliner mit einem Amendement des Hrn Bür⸗ 
gers, in welchem ausgeſprochen wird, daß jeder Privataann 
gerechtem Tadel verfällt, falls er ſich in dem Wahne befin⸗ 
det, feine verletzte Ehre durch einen Zweſkampf herſtellen zu 
lönnen und das Geſetz des Landes verletzt, um diefer mittel⸗ 
alterlichen Unfitte zu huldigen. Nach einftimmiger Annahme 
der Reſolution brachte der Vorſitzende die Idee zur Sprache, 
die Mitglieder der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes 
und der Fraction v. Bockum⸗Dolffs im nächſten Monat nach 
Köln einzuladen und ihnen ein ähnliches, aber durch die Ver⸗ 
größerung des Rahmens erweitertes Feſt, wie es 1863 für 
die rbeiniſch⸗weſtphäliſchen Abgeordneten ſtattgefunden, zu 
veranſtalten. Kaum war das Wort ausgeſprochen, als ſich 
ein ſtürmiſcher Beifall durch die ganze Verſammlung kund⸗ 
gab. Dos Comité, welches vor zwei Jahren die Einleitun⸗ 
gen zum Feſte getroffen, wurde einſtimmig wiedergewählt und 
zwar mit der Befugniß, ſich nach eigenem Ermeſſen zu ver⸗ 
vollſtändigen. Viele Abgeordnete aus Rheinland und Weſt⸗ 
phalen, ſowie der Präſident des Abgeordnetenhauſes, haben 
ibr perſönliches Erſcheinen bei dem beabſichtigten Feſte in 
Ausſicht geſt Ut. Hr. Claſſen⸗Kappelmann ſchloß die Ver⸗ 


ſammlung darauf mit einem Hoch auf das Haus der Abtze⸗ 


ordneten. 5 

Roſtock, 18. Juni. (B. 3.) Das Unglaubliche iſt ger 
ſchehen, der Magiſtrat der Stadt Roſtock hat in der Natſo⸗ 
nalvereins- Angelegenheit nachgegeben und damit das Anichen 
feiner Urttzeilsſprüche für alle Seiten vernichtet. Geſtern Nach⸗ 
mittag gelangte hier die militaitiſche Exekution an, poſtirte 
fi mit geladenen Gewehren und mit dreißig ſcharfen Patro⸗ 
nen für jeden Mann vor das Haus des Bürgermeisters 
Jaſtrow und drang darauf in daſſelbe hinein. Der Magi⸗ 
ſtrat hatte ſich aber ſchon im Voraus wohlweiſe auf alle 
Eventualitäten eingerichtet. Während die Mannſchaft mit 
Wein und Butterbrod regalirt ward, wurden die beiden be⸗ 
treffenden ſchon im Voraus abgeſchriebenen großberzoglichen 
Reſtriple mittelſt 42 im Voraus ausgefertigter Defrete den 42 
betheiligten Nationalvereins mitgliedern durch die Rathsdiener 
zur Nachricht und Nachachtunz mitgetheilt. Damit war der 
Wille des Herrn v. Oertzen vollſtändig erfüllt und die Exe 
kution konnte bereits nach zwei Stunden aus dem Hauſe des 
Bürgermeiſters abziehen und ſich den augenblicklichen Roſtocker 
Pfiagſtmarktsfreuden hingeben. 

Schleswig, 6. Juni. Bekanntlich iſt Prinz Hoben- 
lohe in Begleitung des Grafen Arthur Reventlow und des 
Hrn. Helborn als Seeretaurs nach Noroſchleswig gegangen, 
um im Auftrage der preuß. Regierung die dort von den dä⸗ 
nich Geſtaͤnten gegen die neu eingeſetzten Beamten erhobce⸗ 
nen Beschwerden zu unterſuchen. Oeſterreich foll zuerſt feine 


und als dieſe ihm verweigert, wurde, drohte er, 


Mittheilung des „Alt. Merk.“ aus Schleswig werden die Mit⸗ 
gliever der Landesregierung Vorſtellung gegen dies einſeitige 
Vorgehen erheben. Es heißt darin: „Hervorgehoben iſt auch 
darin, daß die Regierung nicht die Verantwortung überneh⸗ 
men könne, wenn die deutſchen Beamten in Norrſchleswig 
den eiderdäniſchen Agitatoren gegenüber von irgend einer 
Seite zurückzeſtoßen und bei Seite geſchoben werden. Was 
die Wirkung dieſes Schrittes der Regierung fein wird, läßt 
ſich noch nicht beſtimmen In dem Falle, daß von den Com. 
miſſaren die Schritte des Prinzen Hohenlohe nicht desavouirt 
wercen, find alle ſechs Rezierungzsräthe entſchloſſen, ihre Ent⸗ 
laffung zu nehmen.“ 85 

Frankreich. Paris, 17. Juni. Aus zuverläſſiger 
Quelle erfahre ich, daß die Anzahl der in dieſem Sommer 
nach Mexico hinüberzuſchaffenden Truppen ſich auf 10,000 
Moin belaufen und im Nothfalle ſogar bis auf 14,000 er 
vöbt werden wird, da die Regierung entſchloſſen sit, einen 
Hauptſchlag gegen Juarez zu führen. — Die Regierungs- 
Candidaturen tragen, wie die neueſten Wahlen im Marne⸗ 
Bezirk zeigen, immer ſchlechtere Früchte. Der dortige 
Bräfeet fol der Regierung geradezu geklagt haben, daß man 
in Zukunft nur einem Bewerber in feinem Bezirke den amt⸗ 
lichen Charakter zu verleihen brauche, um eine Niederlage 
zu beſtegeln. — Der Kaiſer hat an den Director der Fialer⸗ 
Geſellſchaft einen Brief gerichtet, worin er ihm empfiehlt, den 
Forderungen der feiernden Droſchenkutſcher zu entſprechen. 
Die 3100 Kutſcher der „Soeists imperiale“ haben die Bügel 
dis jetzt noch nicht wieder aufgenommen. Doch fell ein pro 


viſoriſches Arkommen zu Stande gekommen fein, fo 
daß die Kutſcher morgen, Sonntag, wieder fahren 
würden. Gewiſſes darüber erfährt man fedoch nicht, 


und wenn die Wagen der Compagnie auch morgen nech in 
ihren Remiſen bleiben, fo kann man ſich auf ein böchſt inter⸗ 
eſſantes Schauſpiel gefaßt machen. Die Wagen, die letzt 
noch circuliren, werden nämlich ſchnell von dem Publilum 
in Beſchlag genommen fein und bie guten Pariſer Bourgeois, 
die Sonntags zu Tauſenden und Tauſenden aufs Land 
fahren, werden ſich durch das wagenleere Paris nach den 
Bahnböfen oder aufs Land ſchleppen müſſen. Beſonders 
ſchlimm wird dieſes für die Fremdeg fein, die morgen in 
Paris eintreffen, da fie wohl einige Eiſenbahn⸗Om⸗ 
nibuſſe, aber gewiß keinen einzigen Wagen an den 
Bahnen finden werden; den größten Theil der Pa⸗ 
riſer amüſirt übrigens die Arbeitseinſtellung der Kut⸗ 
ſcher. Dieſelbe hat wieder einmal etwas Leben in die Eins 
förmigteit, die feit Jahren in Paris herrſcht, gebracht, und 
dann freut man ſich auch darüber, daß durch dieſen Vorfall 
denen, welche das Mo opol ertheilten, ſo wie denen, welche 
es annahmen, eine gute Lehre ertheiit wurde. Die Journale 
ſelbſt ergreifen heute alle in langen Leitarxtikeln Partei für 
die Kutſcher gegen die Geſellſchaft. Sie verlangen mit Un⸗ 
geſtüm, daß das Monopol der Geſellſchaft ſofort aufgehoben 
werde. 


: Danzig, 20. Juni. 

ess Geſtern Nachmittag wurde S. M. Fregatte „Gefion“ 
unter Commando des Cord. Capt. Werner in Dienſt ge- 
ſtellt. Da die Auftakelung und Armirung des Schiffes, zu 
deſſen Beſatzung noch die von Urlaub rücktehrenden Mann⸗ 
ſchaften der „Gazelle“ gehören, jedenfalls noch viel Zeit er⸗ 
fordern wird, fo dürfte die abzuhaltende Schießübung bei der 
inzwiſchen vorgerückten Jahreszeit wohl wieder bei Oxhoeft, 
ſtatt wie früher beabſichtigt, im Kieler Hafen ſtattfinden. 

* Der Abg. Herr Rechtsanwalt Roepell, der heute 
Vormittag von Berlin hier eintreffen ſollte, iſt, wie wir auf 
mehrere an uns ergangene Anfragen mittheilen, auf der 
Station Landsberg zurückgeblieben und trifft erſt mit dem 
nächſten Zug hier ein. 

% Das Klawitter'ſche Dock wird zur Aufnahme des 
Widderſchiffes „Cheops“ noch durch eine ſechsfache Reihe 
Tragebalken im Boden verſtäckt. 9 

* Heute Morgens um 8 Uhr zeigte ſich eine ſehr in⸗ 
tereffante Himmelserſcheinung, welche im Ganzen etwa 
20 Minuten gewährt haben mag. Um den ganzen Himmel 
lief von der Sonne aus und mit deren ſcheinbarem Durch⸗ 
meſſer ein weißer Kreis, deſſen Mittelpunkt ſich im Zenith 
befand. Die Größe des Kreiſes ergiebt ſich aus der Höhe 
der Sonne um 8 Uhr. Um die Sonne ſelbſt hatte ſich ein 
zweiter Kreis gebildet, der jedoch nur theilweiſe ſichtbar war. 
Dieſer Kreis, deſſen Mittelpunkt die Sonne war, hatte einen 
Radius, der nach der Schätzung etwa den ſechszehnten Theil 
des Horizontes, alſo 22% Grad betrug. Auf den beiden 
Stellen, wo die beiden Kreiſe ſich ſchneiden, zeigten ſich zwei 
von oben nach unten etwas längliche farbige Nebenſonnen, 
deren Farben regenbogenförmig angeordnet und fo gelagert 
waren, daß fie. der Richtung des um die Sonne lagernden 
Kreiſes entſprachen. Vor dieſem Kreiſe war außerdem noch 
ein gegen den Zenith hin liegender Bogen, ebenfalls ſchwach 
regenbogenfarbig, ſichtbar; auf der andern Seite zwiſchen dem 
ri pe Kreiſe und dem Erdhorizonte zeigte ſich keine 

pur des Kreifed. Der Himmel war, fo weit er von dem 
beſchränkten Standpunkte aus überſehen werden konnte, ganz 
wolkenfrei. 

[Gerichts Verhandlung am 19. Juni.] 1) Der vor 
ſätzlich verübten Mißhandlung des Wirthſchafts⸗Jaſpectors Romey 
in Oſterwit find angeklagt: der Steuererheber Berner, Hofbeſitzer 
Oſtrowski, Ernſt Meſet, Rudolf Neumann, Julius Prohl 
in Zugdam, Schulze Wiens, Cornelius Wiens, David Meſek 
und Gaſtwirth Grigoleit in Oſterwik. Es erfolgte ihre Frei⸗ 
ſprechung. Romey giebt an, daß er durch einen Stoß in den 
Unterleib und gegen die Bruſt in einen krampfhaften Zuſtand vers 
fallen ſei und daran 11 Tage laborirt habe. Jadeß gezeugt Or. 
Scheel, welcher denſelben ſofort nach der angeblichen Mißbandlung 
unte rſucht hat, daß er äußere Verletzungen, welche die Krankheitsan⸗ 
gaben des R. bewahrheiten würden, nicht vorgefunden babe, daß 
derarlige äußere Spuren aber im andern Falle vorhanden geweſen 
fein müßten. Er habe N. zwar aufgeregt vorgefunden, dieſes ſei 
jedech die Folge des Geuuſſes von Alkohol geweſen. l 

2) Der Dienſtjunge Johaun Krocker dene engen, 
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Dienstherrn, Hofbeſitzel Weſſel in Gr. Zünder, feine das Gehölt 50 
Weſſel in Brand zu ſetzen. Auch zu andern Perſonen bat er dieſe 
Prhung wiederholt RER K. ift geſtändig. Er erhielt 2 
Monate Srfäraniß. N 

** Der „Treubund“, ein Begräbnißverein aus 108 Mitgliedern 
beſtehend, die bei Sterbefallen innerhalb deſſelben je 15 % auf. 
bringen und dadurch in Stand geſetzt ſind, den Hinterbliebenen ein 
Sterbegeld von 50 Toalern zu zahlen, ohne Kaſſe zu führen, feiert 
beute ſein Stiſtungsfeſt durch Concert und Tanz auf dem alten 
Weinberge in Scholitz. 

* Wir machen unſere Leſer nochmals auf das heute 
Nachmittag im Schügenhaus⸗ Garten ſtattfindende Conzext 
zum Beſten des Vereins zur Rettung Schifforüchizer auf 


merkſam; das Programm iſt reichhaltig genug, um zum Be⸗ 


ſuche anzuziehen und der Zweck ein jo edler, daß es wohl 


feiner beſonderen Aufforderung bedarf, um das Publikum zur 
allgemeinſten Theilnahme zu beſtimmen. 

» Der heutige „Staatsanzeiger“ publicirt die Ernennung 
des Profeſſors am hieſigen Gymnaſtum, Herrn Dr. Theodor 
Hirſch, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Facultät zu Ereifswald. 8 

* Dem Kreisgerichtsſecretair Grzegorzewski zu 
Strasburg iſt bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand der 
Charakter als Kanzleirath verliehen worden. 3 
Der; bisherige Kreisrichter Bendir in Gattſtadt 
iſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem Kreisgericht zu Nei⸗ 
denvurg ernannt worden. 

A Marienburg, 18. Juni. 
Rayoubeſtimmungen für Marienburg befeitigt ſind, dürfte es 
an der Zeit fein, auf die glückliche Lage des Orts behufs Ber 
gründung gewerblicher Unteruetzmun zen hinzuweisen. Ein Blick 
auf die Karte zeigt ſchon, wie Marienburg den eigentlichen 


Mittelpunkt der fruchtbaren und wohlhabenden Kreiſe Stuhm 


und Marienburg, deren Bevölkerung ca. 120,000 beträgt und 


ſomit den natürlichen Abſatzort derſelben für die Landespro⸗ 


ducte bildet. Dieſer Umſtaud iſt um jo mehr maßgebend, als 
Verkehrsbeziehungen vorhanden find, wie fie felten an einem 
Ort zuſammentreffen. Die Nogat, welche feit den in letzter 
Zeit aufgeführten Uferbauten wiederum ftetd mit befrachteten 
Schiffsgefäßen zu befahren iſt, — die Einmündung von drei 
Cyauſſeeſtraßen, zu denen die vierte, im Bau bereits begriffene, 
nach Altmark vorzugsweiſe den Verkehr mit dem Hinterlande 
des Kreiſes Stuhm vermitteln wird und die in naher Aus⸗ 
ſicht ſtehende Chauſſee nach Tiegenhof, geben neben der Eiſen⸗ 
bahn eine Ber bindung aus einem Ceutralpunkte, wie man fie 
an wenigen Orten finden dürfte. Welchen Güterverkehr die 
biefige Eiſenbahnſtation vermittelt, geht varaus hervor, daß 
dieſelbe in Bezug auf die Maſſe der verladenen und abgela⸗ 
denen Güter in den vorderſten Reihen der Oſtgahnſtatlonen 
ſich befindet. Zum großen Theile erfolgen die Verladungen 
des Getreides aus dem Roſenberger Kreiſe ſchon fetzt hier 
und werden ſich um ſo mehr ſteigern und muthmaßlich den 
ganzen übrigen Verkehr des Kreiſeg hierherziegen, wenn erſt 
die Altmarker Chauſſee in etwa einem Jahre vollendet ſein 


wird, die dann zu jeder Jahreszeit die ſchwierigſten Wege⸗ 


fireden paſſirbar macht. Die Erbauung der Eiſenbahn Dias 


rienburg⸗Mlawka⸗Warſchau darf wehl auch uur als eine 


Frage der Zeit angeſehen werden, ſie würde unſerer Stadt 
eine Bedeutung geben, die ſich einſtweilen noch gar nicht über⸗ 
ſehen läßt. — Neben den eben geſchilderten Communications 


mitteln iſt eine zahlreiche Arbeiterbevölketung in der Stadt 


und den mit dieſer zuſammenhängenden ländlichen Ortſchaf⸗ 
ten vorhanden, die gegen mäßige Löhne ſtets in genügender 
Anzahl zu gewinnen fein wird. Berückſichtigt man, daß die 
Koſten des Lebensunterhaltes hier nicht theurer als in den 
meiſten kleinen Landſtädten ſind, daß das geſellſchaftliche Le⸗ 
ben als ein bürgerlich einfaches bezeichnet werden kann, daß 
für die Ausbildung der Jugend durch Schulen für alle Be⸗ 
rufsklaſſen, durch ein Gymnaſſum, eine höhere Töchterſchule, eine 
gehobene Mittelſchule und eine Menge Elementarſchulen ge⸗ 
ſorgt iſt, daß die ſtädtiſchen Abgaben trotz alledem nicht be⸗ 
deutender als in anderen kleinen Städten, vielleicht noch ge⸗ 
ringer ſind, ſo wird ſich kaum ein günſtigerer Ort für die 
ee 8 Aulagen abe anderer Niederlaſſun⸗ 
en finden, a er hieſige. er i 

traßen außerhalb der Thore ift BR ſehr mäßtgen Preh. 
fen zu haben und es werden namentlich die erſten Anſiedeler 
mit geringeren Anlagekoſten Grundſtücke erwerben und Ein⸗ 
richtungen treffen können. — Neben anderen Gewecben dürfte 
vorzugsweiſe einer zu begründenden Maſchinenbauanſtalt eine 
günſtige Zukunft prognoſtieirt werden. Die vorftehenden kur⸗ 
zen, auf Thatſachen beruhenden Darſtellungen der hieſigen 
Verhältniſſe mögen Veranlaſſung fein, die Aufmerlſamleit 
gewerblicher Unternehmer anzuregen. 

Elbing, 19. Juni. (N. E. A.) Der Abgeordnete für 
Mohrungen, unſer allverehrter Mitbürger Herr v. Forcken⸗ 
beck, traf geſtern Mittags aus Berlin kommend hier ein. Er 
wurde von feinen zahlreichen Freunden auf dem Bahuhofe 
empfangen. Mit ihm kamen auch die Herren Bender, 
Saucken⸗Tarputſchen und v. Hoverbeck hier durch. 

Elbing, 15. Juni. (K. H. Z.) Das Program für den 
am Sonntag, den 25. Juni hier abzuhaltenden Genoſſen⸗ 
ſchaftstag iſt vorläufig bereits feſtgeſtelll worden. Am Abend 
des 24. findet eine gemeinſame vorberathende Zuſammenkunft 
der Intereſſenten fait, welcher Schulze⸗Delitzſch und Parri⸗ 
ſius ſchon beiwohnen werden. Dieſer folgt in den Morgen⸗ 
ſtunden des Sonntags ven 7 Uhr ab die eigentliche Bera⸗ 
thung der Vertretungen aller dem provinziellen Verbande an⸗ 
gehörenden Vereine unter Schulzes Leitung. Bei dieſen bei⸗ 
den Verſammlungen iſt das Publikum ausgeſchloſſen. So⸗ 
dann aber, in den Mittags ſtunden des Sonntags, wird ein e 
allgemeine und öffentliche Beſprechung über Fragen der 
Volkswirthſchaft ſtattfinden, an welcher eine Betheiligung im 
weiteſten Sinne zu hoffen iſt. Nach kurzer für das Mittag⸗ 
brod beſtimuten Pauſe ſoll nach Vogelſang gefahren werden, 
wo ſämmtliche nicht in der Bundeshalle domicilirten Vereine 
ſich zu einem großen Volksfeſte zuſammenfinden. Auch hier 
wird ſich vielleicht Veranlaſſung finden, denjenigen Mitbür⸗ 
gern, die wie viele Mitglieder des Arbeiter⸗ und Geſellen⸗ 
vereins wenig Gelegenheit baben, ſich von den 
Srundfägen und Aaſichten, auf denen Schulzes re⸗ 
formatoriſche Wirkſamkeit beruht, ein klares und an⸗ 
ſchauliches Bild zu entwerfen, den berühmten Abgeord⸗ 
neten näher bekannt zu machen. Es wäre böchſt wünſchene⸗ 
werth, wenn ſich die Zahl der zu dieſem Tage erwarteten 
Gäſte nicht nur auf die offiziellen Vertreter der Vorſchuß⸗ 
Vereine beſchränken möchte. — 
theiligung an der Provinziallehrerverſammlung find bisher, 
obgleich beute die geitellte Feiſt für dieſelben bereits abläuft, 
nicht ſo zahlreich geweſen, als man hoffen durfte. Bis jetzt 
haben 108 Schulmä aner ihre Herkunft gemeldet, ſämmtliche 
größere Städte der Provinz fehlen noch in den Liſten. Kö⸗ 
nigsberg, Danzig, Thorn, Graudenz, Marienwerder find 
gänzlich unvertreten. Es iſt wohl anzunehmen, daß nur eine 
Verſäuaniß hieran Schuld ſein mag und deshalb wird hof⸗ 
fentlich das Comiis den etwas früh geſetzten Schluß⸗Termin 
(das Feſt beginnt erſt am 25. Juli) bis zum 1. Juli hinaus- 
ſchieben, bis dann aber müßten, ſchon der freien Quartiere 
wegen, die Liſten geſchloſſen werden. Auch eine Anzahl in⸗ 
tereſſanter Vorträge und Beſprechungen find zu erwarten, 
u A wird Hr. Dr. Friedländer über die Bedeutung 
des Turnunterrichts für die Volksſchule ſprechen. — 


In Bezug auf die Sommerferien ſiad unſere Schulanſtalten 


endlich beſchteden: man hat es nicht geſtatten wollen, daß 
außer den katholiſchen Ferien am 15. Auguſt und den prote⸗ 
ſtantiſchen Ferien am 5. Juli noch Elbinger Ferien am Ende 
des letzteren Monats beginnen ſollten und die Directoren an⸗ 
gewieſen, entweder am 5. Juli oder am 15. Auguſt zu 


Nachdem die läſtigen 


ie Anmeldungen zur Be⸗ 


ſchließen Natürlich haben dieſe den erſteren Termin ger 
wählt und es bleibt auch hier «ke bei ben alten Hundstags⸗ 
erien, doch müſſen wegen der beſchränkten Zeit die öffent⸗ 
lichen Examina ausfallen und es finden nut Verſetzun zen, 
enſurvertheilung, reſp. Entlaſſangen ſtalt. — Auch für das 
resdenet Bundes⸗Sängeſ feſt iſt mit dem beutigen Tage der 
este Nachmeldetermin abgelaufen. Die Hinausſchiebung iſt 
von unſerer Provinz zu verſtäkter Beiheiligung beuutzt wor⸗ 
den, zu den 148 Sängern, die ſrüber zugejagt hatten, - find 
noch 47 gekommen, unter denen 18 aus Königsberg, 13 aus 
Danzig) 5 aus Diſchau, 4 aus Gumbinnen, ſich befinden. 
on Memel und Neidenburg find je 2, von Tiegenhof, Pillau 
und Lötzen ie 1 Sänger nachträglich gemeldet. Es iſt ſehr 
zu bedauern, daß die 185 Sänger nicht als ſelbſtſtändiger 
Törper Kunde von der Pflege ibrer Kuuſt bier i fernen 
Oſten nach Dresden bringen wollen; da ſchon Chöre von 60 
Stimmen zu Weitgeſängen zugelaſſen werden, könnte das 
geſangotüchtige Königsberg allein ſchon für die Provinz eins 
treten, und dieſes wäre wohl eine Veraulaſſung, Heinen 
Eiferſüchteleien zu entſagen zu ſchönem Zwecke. Doch mögen 
das wohl fremme Wüuſche fein. 5 
— Aus Neumark, 17. Juni, wird dem „G. G. Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: Durch den Polizeicommiſſarius Gb eis 
war ein gewiſſer Alexandrowiez in welchem ein ebemali⸗ 
ger Hängegendarm ermittelt fein ſoll, verhaftet. Derſelle 
wurde von Strasburg aus durch zwei Gendarmen über die 
Grenze geführt und dem dort ftationirten ruſſiſchen Haupt 
mann gegen eine Beſcheinigung deſſelben ausgeliefert. Gleich⸗ 
zeitig waren noch zwei andere Perſönlichkeiten, die ein In⸗ 
tereſſe an dem Mißgeſchicke des Ausgelieferten zu, nehmen 
chienen, mit über die Grenze gegangen, und zwar ein Guts⸗ 
eſizer v. R. und ein Schneidermeiſter S, beide aus dem 
Strasburger Kreiſe. Da die Koſalenwache ſich über die Per⸗ 
on des Ausgelieferten im Unklaren ‚befand, gelang es er 
lexand rowicz, ſich zu entfernen. Dafür wurden nun, a 
das Mißverſtändniß ſich aufklärte, v. R. und S mit . 
führt. Der Berichterstatter fügt binzu, daß ſowohl die Ci 
ſprüche der nächſten preuß. Orisbehörden, als die des Land⸗ 
rathe des Strasburger Kreifes vergeblich geweſen ſeien. Doch 
ſoll nun auch von der Marienwerder Regierung für die bei⸗ 
den Unglücklichen Einſpruch erhoben ſein, deren Erfolg abzu⸗ 
warten ift 


(Pr.-L. Z.) Wie wir nach- 


Sta en, 18. Juni. | 

träglich 9 hat Herr Landralb Riemer nicht 
allein die Poſtexpedition Pillupönen, ſonvern nach mehrere 
andere in feinen Kreiſe belegenen Poſtanſtalten aufgefordert, 
bm ein Verzeichniß der Abonnenten des „Bürger und Bau⸗ 
ernfreundes“ einzureichen. Die Oberpoſtdirection in Gum⸗ 
innen ſoll dadurch veranlaßt ſein, die Vorſteher der Poſtan⸗ 
falten auf die Vorſchrift der Poſtdienſt-Juſlruction hinzu⸗ 
weiſen, nach welcher jede derartige Mittheilung durchaus une 
zuläſſig iſt. 3 
Vermiſchtes. 
Agram, 14. Juni. fee Heute 6 Uhr 35 Minuten 
Nachmittags wurde bier ein leichtes wellenförmiges Erdbeben in der 
ſcheinbaren Richtung von Nordwest nach Südoſt verspürt. Die Be. 
wegung, welche ſich ale ein ſchwingendes Rollen fühlbar machte, 
dauerte zwei bis drei Seeunden. Die Atmosphäre ift durch Regen 
frisch abgekühlt, der Himmel ganz heiter. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20 Juni 1865. Aufgegeben 2 Uhr 37 Min. 
Angekammen in Danzig 4 Uhr 30 Min. 
34% Pfandbr. 


m : — 
N ee | 2. 
unn ae 42 42 do. 47 bo, 53 — 
Sept. Oct. mi 444 Preuß, Rentenbriefe 97 | 97 
böl Junk... 13 /, 13/0 Deftt, Natienal-Anl. 800 89 
pi do.. 14% — Dall e 5 80 ER 
2 us 05 02 Het kredl Aelen. 83% 831 
Staatsſchuldſch.. 914 | 914 J Wechſelc. London 6.238 — 

Hamburg, 19. Junl. Getreidemarkt. Weizen loco 


: „Juli und netto 95 ½ Banco⸗ 
fe, doch rubig, Je Jung el 101 Br., 100 Gd. 


5—66, Danzig 80 Pf 
Sept. - Oct, 74 Br. 74 Od., animſit, ſteigend. 


Du a ER hr 
2 dam, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen geſchäftslos. Roggen geſchäftslos. Auf Ter⸗ 
mine etwas lebhafter zu 2 % höheren Preiſen. Raps Oct. 


77. Rüböl Herbſt 42%. f N 
e 15 Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Aectien 725, 00. Lond. Eiſensahn Actien 486, 25. 


Rente 66, 65. 3% Spanier 40%. 1% Spenter —. Oeſter⸗ 

reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actten 420, 00. . 

— Die 

Spekulanten waren fortdauernd entmuthigt und das Geſchäft 

war ſebr ſtill und träge. Ann 

Danzig, den 20 Juni. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt helldunt, bochbunt, 120/3— 125/26 — 
128/9130 32% v. 5744 160—62/65 67/70 72/75 Pe; 
alter 1302 133% von 75—80/81% Br Alles Yer 85 K. 

Roggen 120/124 126/128 % ven 424/46 — 47 ½%½%8 . 
Per 3% . = 

Erbſen 5559 Zr 10 

Gerſte, kleine 106 — 110/124. von 3133/34 . 

. ee e 


4⁵ U 


Ar bez. u. 
Br. — Roggen ſteigend be⸗ 
— 40 % bez, Juni⸗Juli 39, 


Sept ⸗Oct. 14 RR 


bez. — Roggen der 
2000 % loco 80/81 #4. 42 & ab Boden bez., 81/82 74. 42% 
A ab Kahn bez, 82/830“. 42% & ab Bahn bez., Juni 41% 
42 ½% — % & bez. u. Br., ½ % Gd., Juni. Juli do, 
Juli Aug. do., Aug.» Sept. 42½ —43 / 43 ¼ . bez. u. 
Gd., % , Br, Sept.⸗Oct. 43% —44½ —44 Abe; u. Gd., 
% A Br., Oct. Nov. 43% — 44 ¼ — ½ — % Fa bez., 
Nov. Dec. 44½ —½ — ½ Ka bez. — Gerſte Her 1750 6 
große 29 — 34 , Heine do. — Hafer Yar 120088. loco 24 
29 %, Juni 26½ A bez., Juni ⸗Juli 25 ½ — 56 % bez, 
Juli⸗Aug. 25% n bez., Aug. Sept. 25 Re bez., Sept.⸗Oct. 
24 ½ — 7 . bez., Oct.⸗ Nov. 24½ & bez. u. Gd., Nov.⸗ 
Dec. 24 ½ % bez. — Erbſen r 2250 6. Kochw. 50 — 55 
, Futterw. 46 — 50 % — Rübzl e 100%. ohne Faß 
loco 13% % Br., Juni 3% —1½ AR: bez, Juni⸗Juli do, 
Juli⸗Aug. 13 ½ — ½ bez., Aug.» Sept. 13% — % % 
bez., Sept.⸗Oct. 13 % — % bez, Oct.⸗Nov. 14 % bez., 
Nov.» Dec. 14 % bez. — Leinöl loco 12½ Fr bez. — 
Spiritus Jar 8000 % loco ohne Faß 14% — ur, as 

U 


Evertſen, Tarandus; Kartb, Fredom; Erilſen, 3 Bröͤdre; 

Schlommer, Wilhelmine; Taraldfen, Harſulen; Worſoe, Im⸗ 
manuel; Goß, Aung Chriftine; Teeſen, Albatros, Schmidt, 
Activ; Olſen, Loviſe; Hinz, Providentia; Humeland, Oxne⸗ 
bierg; Matbieſen, Pegaſus; Sörenfen, Fortuna; alle nach 
Norwegen; Schütt, Catharine Margarethe, Kiel; Schütt, 
Meta, Flensburg; Wilfen, Laß O' Doun, Liverpool; Smith, 
Be, Hartlepool; Robertſon, Rapid, Neweaſtle; Findley, 
Perſeverance, Hull; Patterſon, Contray, Hartlepool; G. 
Mackenzie, Wave, London; Mills, Gouverneur, London; Neh⸗ 
der, Anna Maria, Kiel; Tuchſen, Magdalene, Newcaſtle; 
Pottkamp, Adler, Liverpool; Henderſon, Bra:# O' Murray, 
Aberdeen; Boſſinga, Nyverheid, Newcaftle; Turner, Euge⸗ 
nie, Newcalile; Brushazen, Johanna, Stettin; Haack, Mina, 
Stettin; ſämmtlich mit Getreide. — Kaas, Loviſe, Lübeck; 
Brons, Ida Albertina, Amſterdam; Schultz, Anna Maria, 
Petersburg; Behrendſen, Gazellen, London; Burleß, Prinzeß 
Royal, London; Randel, Electrian, London; Hauſchildt, Ema⸗ 
nuel, Hamburg; Henrike, Johanna, Brake; Möller, Doros 
thea, Bremen; Wiers, Johanna, Bremen; Torkens, Agathe, 
Bremen; Klöfkorn, 3 Schweſtern, Bremen; ZTiardes, Anna, 
Hartlepoel; Chriſten, Alwine, Stettin; Addens, Jantſe Dos 
renbos, Emden; Lever, Catharine Elifabetb, Grimsby; Potts, 
Hope, London; ſämmtlich mit Holz. — Nyſtroem, Primus, 
Slito, Ballaſt. 

Von der Rhede: Andreis, 4 Brüder. 

Den 20. Juni Wind: NRW. 

Geſegelt: Hagenau, Max, Hanover; Mährkens, Ema⸗ 
nuel, Bremen; Zuidland, Jantle, Bremen; Wipper, Albertus, 
Aalborg; Feind, Triton, Hamburg; ſämmtlich mit Holz. — 
de Bries, Catharine, Amſterdam, Getreide. 

Angekommen: Kromann, Zampa, Flensburg; Clauſ⸗ 
fen, Eniggeden, Nyklöbing; Schieveldein, Baldur, Swine⸗ 
münde; Siemonſen, Philomele, Copenhagen; Jahn, Union, 
Heiligenhafen; Armſtrong, Odeſſa Packet, Helſingör; ſämmt⸗ 
lich mit Ballaſt. — Moje, Franzika; Bendrat, Kennet Kings⸗ 
ford; beide von Hartlepool mit Kohlen. 

Ankommend: 5 Schiffe. z 
Thorn, den 19. Juni 1865. Waſſerſtand: +2 Fuß 2 Zoll. 

Stromauf: 

Von Danzig nach Wloclawek: Keſſelmann, David⸗ 
ſohn, Steinkohlen. 00 

Von Danzig nach Warſchau: Kittey, Töplitz u. Co., 
Coakekohlen. Holländer, Dieſ., do. F. Weber, Dief., Soda. 
Def, Rehtz u. Co, Soda u. Gelbholz. 

Stroma b: 


Hobenſee, Steffens S., Plock, Dzg., Steffens S., 26 2 Rg. 


Schliplick, Frankenſtein, do., do., Dieſ., 19 48 Wz. 
Paul, Derſ., do., do., Dieſ., 19 48 Rg. 
Krebs, Derſ., do, do., Dief ,. 28 28 Wz. 
Neumann, Derf., do., do., Dieſ., 22 7 do. 
Kollmann, Neumann, Wloclawek, do., Dieſ., 26 — do. 
Meißner, Cohn, do., do., Dieſ., 28 — do. 
Burnitzki, Derſ., do., do., Dief., 22 — do. 
EN . do., do., Makowski, 25 — bo. 
ritz, Ders.; do., do., Derj., 27 — do. 
Wollenberg, Gieldzinski, do., do., Gieldzinski u. 
- Löwinſohn, 25 — do 

Kräuſel, Marſop, do., do., Goldſchmidts S., 

) 28 L. Wz, 26 — Rg. 

Jachowski m. 10 Gabarren, Kronſilber, Pulaw, do., 35 38 Wz. 

Derſ., Fajans, do., do., 32 14 do 
x]. 7 ner u r er) 33 23 to, 

Daß: Haufe.de -b, 19 L. 10 S fl. W., 7 50 Nez 
Derſ, Lichtenfeld u. Herzberg, Kazimirsz, do., 99 4 Wz. 
Derſ., Murawski, Iwangrod, do., 11. 2. Wi, 20 9 Rg. 
Pos zack m. 4 Gabarren, Baumfeld, Pulaw, do., 35 37 Wz. 
Derſ., Fränckel, Zawichoſt, do., 45 — do. 
Derſ., Derſ., do, do., 35 45 do 
Derſ., Goldſtern, do., do., Petſchow, 30 — do 
Derſ., Derſ., Rochow, do., Derf., 65 3 do. 
Derſ., Lichtenfeld u. Herzberg, Pulaw, do., 45 — do 


Seu, Lauterbad, Eigelnin, Reiien, 2354 S.. b.. 4480 
w. 


Zander, Kreßmann, Kotnick, Stettin, Kreßmann, 05 
., 1425 St. w. H. een Eu N 
Summa: 738 L. 28 Schfl. Wz., 99 L. 47 Schfl. Rg. 
Verantwortlicher Nedacteur H. Rickert in Danzig. 
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Meteorologiſche Beobachtungen. 


2Baromt.⸗ f 
E Stand in 1 die wind und Wetter. 
] Par.⸗Lin. ! 5 5 


NNW. flau auch lebhaft, durchdr. Luft. 
NW. 55 wenig bewölkt al 
do. lebhaft, bewölkt. 


19 4| 337,19 1 
20 8 337,74 | 10,1 
U 338,45. 15,2 


N Juni 14 — u & bez. u. Or, ee 120 * Meteorologifche Depeſchen, 20. Juni. 
Engliſcher Weizen 18 theurer, fremder behauptet. Hafer as a Kr Sept. 14½. — u K. den Pa 9 Gb., | 8 Parte la N98 ſchwach ſchön 
höher. j Spanier 40½ Sept. «Det, 14. . Ar bez., Br. u. Gd, Oct.⸗Rev. 14% | 6 Helder fehlt. 1 \ A 
1 25 2255 N 5 f 3 Kuſſen 9 144. Nen 15 1½, RB —5 = 5 2 4 in 9 7 Falle 14 1° Rn ns a Fan ſchrach ehr beiter. 
arbinier 75 — 77. Mexikaner 8 * : ez. b. ⸗Dec. — ez. — l. Weizenmehl erlin 3, 0 mä iter. 
V% 
67 Ver. St. er 1882 71%. mehl Nr. 0. 3% — 2% r. O. u 1. 2% — ½ A m 338. 2 13 ö 
Liverpool, 19. Junt. Baumwolle: 30,000 Ballen . unve rſleuert. — Der Abſatz in Weizenmehl ſchleppend, ee 8885 72 3 eng babe 
* Große Bewegung. ivdling fair Roggenmehl ziemlich gefragt. 6 Danzig 388,4 7,4 IB mäßig b — 8 Regen. 
rah 1 B, fair Dbollerab 13, mi ng 5 = e e aut, Ines Teamie Gem 19. Just 188 N 7 Königsberg 337,5 8,5, N ſchwach 2 — 
Sbenn — 12, middling Dhollerah 11, Bengal 73%, Nennen a = uni 1 Mi rs 71 8 Memel 337,4 7.7 NW ſtark wollig 
omra 13, Pernam 18. ngekommen; Millne, Ocean Maid, Shields, Kohlen. J 8 Hel 3 336,2 i ß 
Paris, 19. Jun 3% Mente 66, 27%. Itslieniſche 52 Geſegelt: Jacobſen, Martha Levana; Weſtley, Saga; 18 Sandee 5,4 82 Nad te wach 2 
err eee { RENTEN 
5 Oldtdendte pro 180 31 
Berliser Fondsbörse vom 19. Junl. orb, ar i = i 7280 5 u G Preußiſche Fonds. 7 u. 1 H 5 5 Wechſel⸗ Cours vom 17. Zuni. 
Zr 1 BL Li. A. U. C. 341172-4 3 — — — — ag Abt. 
Eile bazu-Aetten. „ a l ,, [Arme Mad allg ma eee ja | at dagegen fu, 34 1481 fn 
eee , f Oppeln. Larne Jun 70% bi Stueieonl. 3052 4 10 0 ee km 3 5 bi 
20 ar Pheini HE A 4 © ; 4 102 05 eee — 2 3 1514 6 
e e ala 8 0 . Step, 6 lf © do. sse 10% % . Autländiſche Hanns, garden 3, Men. 6 8325 
Sader dag en „1440186 65 RheinsNahebahn | U 1 207 8 bo 1556/44102 bz Oeſterr. Metall. 5 f b Bure Mon. 81 5 
Berl! „Märt. | 4184 6 Nhr.⸗ Gref -R. Glad! 63 13 1024 © do. 165314 981 bz do. Nat. Anl. 5 70 by . 1 93} 55 
, Re Münden ad "rent aa | Eh 
* S ds Pt. . i > . ; 
e desc Wil 5 Oele, Süpbahn | 8.19 4 0 „ el Side e 10 5 de. 180r Pogg. Is Sr 20 die a 3 
Fah Stettin 346303 uringer 5 [1344 by . er > 41022 65 do. 1864r Looſe 51 fu 0. 984. 8 
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Veen. Seer e 4141 © mn en ST egenbe Aan, | 15 1103 5 2 e e f = „ Petersburg 3 Woch. 
dae 44488 © Bank- und „nzufrie-Papiere. Kur- u. N. Pfobr. 34 86 dz Auf engl. Anl. 15 914 8 do. IM, 
Ces K 1575 31240 f bz ans do. neue 4 | 97} b de. do 31565 8 Warſchau 8 Tage 
dal Oderd. (Wilhb.) 4.5% b Dividende pro 1864 al Oſtpreuß. Pfdbr. 38 843 do. do. 1864 5 94 G Bremen 8 Tage 
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22. EIS | 


\ Die Verlobung unferer Toch⸗ 


ter Ottilie mit dem Ritterguts⸗ 
8 beſitzer Herrn 5 
N Fritz Fiſcher 


auf Venetia, beehren wir uns er⸗ 
® gebenſt anzuzeigen. 
2 Jadownik, Are 1865, 
E. v. Colbe nebſt Frau. 


E. A i 


ie glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
D ben einem kräftigen Knaben zeige Fleun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 
Danzig, den 19. Juni 1865. 
15700 V. H. Nofenftein. 


Nach langjährigen Leiden, die fie mit chriſtli⸗ 
cher Geduld ertrug, entſchlief heute Mor⸗ 
7 Ubr meine theure Gattin Johanne, 
Senkpiel, im 65. Lebensjahre und im 35. 
unſerer glücklichen Ehe. 

Raudnitz, den 19. Juni 1865, 

(5697) F. Schlemmer. 


Concurs⸗Cröffnung. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Danzig, 

erſte Abtheilung, 

den 20. Juni 1865; ie 10 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann und 
Commerzienrath Heinrich Theodor Behrend 
bier, Jahaber der Firma Theodor Behrend 
& Comp., iſt der kaufmänniſche Concurs er: 
öffnet, und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 16. Juni c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechts⸗Auwalt Röpell beſtellt. Die Gläu⸗ 
biger des Gemeinſchuloners werden aufgefordert, 
in dem auf . 

den 29. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, 

in dem Vethandlungszimmer No. 18 des Ge 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Stadt⸗ u. Kreisgerichtsrath Casper an⸗ 
beraumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm et⸗ 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabſolgen oder zu zahlen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 31. 
Juli c., einſchließlich dem Gerichte oder dem 
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand: 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Glaub ger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. 157 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das dem Sciffsrapitait Wilhelm Ja: 
fen Buntjer aus Emden gebörige, im bieligen 
Hafen liegende Kuſſſchiff Inſe, zufolge der im 
Bureau II. einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf 
107 6.22 Zr 6 3, ſoll in dem zum 

12. Juli er., 
. Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftslocal des unterzeichneten Gerichtes, 
vor dem Herrn Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Richter Singelmaun anberaumten Termin ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Sener welche wegen einer aus 
den Schiffspapieren nicht erſichtlichen Forderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte 
anzumelden. 698] 

Königsberg, den 14. Juni 1865. 

Königl. Tommerz⸗ und Admiralitäts- 


Collegium. 


Musikalien- Leih- Anstalt 
bei 


. A. Weber, 


Buch-,Kuust-u.Musikalien- Handlung, 
Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollstkadigos Lager neuer 


Nusiiimitem I 


- So eben erschien der 19. 
Schluss-Band von 


pre: Universal- 


EEE 


. 


gen 
eh. 


0 
Lexikon, 
—4 Auflage. — 

; Das Werk ist von den complet vor- 
liegenden Conversations - Lexicis das 
neueste und vollständigste. 

Es kann in Bänden oder Heften 
auf einınai oder nach und nach 
in beliebigen Zwischenräu- 
men bezogen werden, 

Jede Buchhandlung istin den Stand 
gesetzt, die Anschaffung thunlichst zu 


- jesaeaun 849401 


jZ1pursjfoA 


erleichtern und giebt über die Bezugs- 
bedingungen nähere Auskunft, 
Zu Aufträgen empfiehlt sich: 


Th, 


UOYIXar] 


15685] Anhuth. 


Ein Odertahn, üder 40 Laſten groß, voll: 
ſtändig neu durchgebaut, erſter Klaſſe, mit voll⸗ 
ſtänbigem guten Inventarium laut Anſicht, ge⸗ 
genwärtig liegend an der Werft der Herren 
Gebr. Mitzlaßf in Elbing, ſol Montag, den 
26. d. M., Vorm. 113 Uhr, daſelbſt meiſtbietend 
verkauft werden. 6652) 


Medriachen Aufforderungen genügend, habe 
ich den am 18. d. M. im Victoria⸗Theater 
geſprochenen Prolog druden laſſen und ift der⸗ 
ſelbe im Billetverkaufs-Bureau, Langgaſſe 83, 
und in meiner Wohnung, 3. Damm 13, zu haben. 
Nudolf Beutler. 


NEDERLAND. 


Lebend⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Amſterdam. 


Conceſſionirt für Preuſſen durch Miniſtertal⸗Reſeript vom 21. Auguſt 1863. 


Die 2 übernimmt Lebensverſicherungen jeder Art zu billigen feſten 
Prämien und unter höcjt günſtigen Bedingungen; insbeſondere empfiehlt fie ihre zu Geſdanlagen 
vorzugsweiſe geeigneten, auf verſchiedene Dauer mit und ohne Gegeuverſicherung errichteten 
Ueberlebenskaſſen. 
ur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zur Entgegennahme von Anträgen find die 

Unterzeichneten und die übrigen Vertreter der Geſellſchaft jederzeit bereit. 

In Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten 
geſucht und unter liberalen Bedingungen angeſtellt. 


Richd. Dühren & Co. in Danzig, 


General⸗Agenten für Weſtpreußen, 
Poggenpfuht No. 79. 


ug der Sehkraft. 
Geiß 


Augeneſſenz nimmt entgegen und führt zum Originalpreiſe (die ganze Flaſche a 1 , die 3 Flaſche 
à 20 Ar) aus, die Parfümerie⸗ und Seifen⸗Handlung von 


Uran halber beabſichtige ich mein Gartengrundſtüd in Shivlig zu 


Näheres Breitgaſſe 13. 


Breitgaſſe 13 iſt eine Auswahl ſchöner Pianinos zum Kauf 


Albert Neumann, 38. Langenmarkt 38. 


—— — 


verkaufen. 


iszniewski. 


urd zur Miethe vorräthig. 1 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


auhandwerker Mühlen⸗ un 


Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. 
Holzminden, den 12. Juni 1865. 


(5690) 


Wiejen- Verpachtung. _ | 


Nachdem die Königl. Regierung der am 24. 
Mai ftattgefundenen Verpachtung der den unters 
eichneten Hofpitälern gehörenden Wieſen die 

I t hat, haben wir einen neuen 
Termin zur Verpa 25 dieſer bei dem Dorfe 
Mühlbanz, Amts Subkau belegenen drei Wie- | 
fen-Stüde } N 
am 26. Juni c., 

Mittags 12½ Uhr, | 
zu Hoheuſtein im Gaſthauſe zur Oſtbahn 
angeſetzt, in welchem die näheren Bedingungen 
bekannt gemacht werden ſollen, und laden wir 
Pachtluſtige zur Wahrnehmung dieſes Terminus ein. 

Danzig, den 19. Juni 1865. 

Die Vorſleher der vereinigten Hospitäler 
zum heil. Geiſt und St. Eliſabelh, 
Grote. Klawitter. Brinckman. 
Auf Güntershof bei Dliva find zu verkaufen: 

1 compl. Dampfmaſchine von 12 Pferdekraft, 

2 Paar Blaſebälge für Eiſenhämmer, 

1 Schmiedeblaſebalg, 

2 große Waagebalken mit Schalen, 

2 Blattzapfen zur Mühlenwelle, 

2 Kreuzblattzapfen zur ſtarken Waſſerradwelle, 

1 Geblaͤſewelle mit Zapfen und Ringen, 

2 bölz. gut erhalt, oberſchlächtige Waſſerräder 

von 10“ Durchmeſſer, f 

1 eichener Klotz für Schmiede oder Fleiſcher, 
1 Oertelring v. 4· Durchm. m. 10 Oertellöchern, 
1 ſchmiedeeiſ. Welle, 24“ ſtark, 95 lang, 

Eine Partie Gußeiſen, beſtehend in: Platten, 

Zapfeneiſen, Thürſchwellen, 3 Kaſten (Löſch⸗ 

tröge), 1 Polirtrommel. (5691) 


eſterr. Staats Prämien⸗Scheine, wie 
Schwediſche und Freiburger Looſe, deren 
Ria gratis dei mir einzuſehen ſind, 


offerire billigſt. 
S. E. Kokosky, 
(5702 Comptoir: Hundegaſſe 62. 


Pariſer Handſchuhe 


erhielt ich eine große Sendung, für 
Herren und für Damen, die ſo be⸗ 
liebten Victor ia-Handſchuhe mit 2 
Knöpfen, in den neueſten Farben, 
ſo wie eine große Auswahl in Sa⸗ 


-lon - Schlipfen, in den neueſten 


Muſtern. 


5690) 
Joh. Rieser aus Zell in Tyrol, 
Wollweber⸗ u. Canggaſſen⸗Ecke 80. 


Dem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß ich das Mafir- und Friſir · 
Geſchaͤft, Jopengaſſe 40, am Pfarrhofe, für 
eigene Rechnung übernommen babe und 
bitte ich, bei Verſprechung ſauberer Bedie⸗ 


nung, um fernern geneigten Zuſpruch. 
i (6699) Carl Reißmann. 


Weupreuziſche 15 und 4 pCt. Pfandbriefe 
in beliebigen Apoints verkaufe zum billi⸗ 
gen Tagescourſe. 
5 S. L. Kokosky, 
15704 Comptoir: Hundegaſſe No. 62. 


Genedfſaae und Pläne empfiehlt zu billigen 
Preiſen 
15701 C. A. Lotzin. 


I & fins zur 1. ſichern Dypotbet 
7000 Danziger Gerichtsbarkeit zum 1. Juli 
u haben. Adr. unter 5662 in der Exped. d. 
Ztg. abzugeben. 


orsünlich jpdne Matjes⸗Heringe 
erhielt und empfieh H. Niefftin, 


15687] vorm. E. H. Nötzel. 


„ 


Maſchinenbauer, 
richt 1865/66 auf obiger Anſtalt aufgenommen zu werden wünſchen, 


. [5505] 


welche zum Winter : Unter- 
haben ſich baldigſt bei dem 


Der 9 der Bauge werk ſchule: 


Haarmann. 


reußiſche wie auswärtige Staatspapiere lauſt 
P = 2 Courſe N f 
okosko, 


S. L. K 
15703 Comptoir: Hundegaſſe No. 62, 
3 Gold u. Silber, werden zu den 
höchſten Preiſen gekauft von 
Borospski & Roſenſtein, 
Wollwebergaſſe 16 


Lotterie⸗Antheile eren 
Preuß. Klaſſenlotterie zu baben bei 
(4390) E. v. Tadden in Dirſchau. 


Lederschürzen für Kinder und 
Damen, in vorzüglicher Waare, 
Damengürtel, breite und ſchmale, 
ſchmale von 24 r an, 
Notenmappen, in ſehr guter 
Taschen, Hut- 


Waare, billig, 
RNeisek o 8 

Schultaschen, Tor- 

nister, in guter Auswahl, empfehlen 


schachteln, 
Oertell & Hundius, 
(5709) Langgaſſe 72. 


Kalblederne Herren-Stiefeletten, 
feine, in der belieten Façon, ſind wie⸗ 
der eingetroffen. In Damen- u. Kin- 
der-Stiefeln, Hausschuhen, für Da: 
men, Herren und Kinder, iſt unſer Lager 
wieder gut ſortirt. 

Oertell & Hundius, 

(5799) Langgaſſe 72. 


in Fuchs:Hergtt, 5° 10”, (auter Ein 
fpänner), ſtebt zum Verkauf Steindamm 15. 


eſte Dachpappen, engl. Steinkohlentheer, 
Asphalt u. beiten engl. Portl⸗Cement, or 


It billigſt 55 
dene N. Baecker in Nawe 
Asphaltirte Berliner 
vorjähri Fabrikat, 
D q chyx ay p en, beſte Uualitlt, are 
mit * 3 pr. 150 O%., ſo wie ſämmtliche Dad» 


dedmaterialien. Das Eindecken der Dacher wird 
unter Garantie billiaſt ausgeführt. 


* 2 
h. Kirsten, 
63321 Frauengaſſe 31. 


Portland⸗Cement 


9 iſch billigſt bei 
beſter Marke ſtets —— 8 u en 
[4600] Melzergoſſe No 13 (Fiſcherthor.) 


Portland⸗ Cement 


aus der Cement Fabrik „Stern“ in 
Stettin halten ſteis in frischer Waare auf 
Lager und empfehlen ſolchen in großen, wie in 
kleinen Quantitäten billigſt 
Regier & Collins, 
(3186) Ankerſchmiedegaſſe No. 16. 


Feinſten hieſigen Räucher⸗ 
lachs, große Fiſche, bat noch re 


Beſte friſche Butter 


in Kübeln und Fäſſern, vorzügliche Schiffsbutter, 
offerirt jede Woche friſche Zuſendung 
a . A. Janke. 


Senſenſtreicher, 
ſchock⸗ und ftüdweile empfing und empfiehlt 
45674 A. Janke. 
Men Fetivieh⸗Commiſſions⸗Ge 
ſchäft halte den Herren Gutsbeſitzern zu 


ferneren Zuſendungen beſtens empfohlen 
(1797) Chr. Friebr. Keck 22 


55 ſtarke Hammel werden zu kaufen 
f 300 ac Sate werden 

entgegen en im Schulzen⸗Amte zu Ho⸗ 

benſtein, Reg⸗Bez. Danzig. je | 


Anerkennung finden, 


Tait friſch geröfteten Dampftaffee und f. 
Zucker in Broden und ausgewogen empfiehlt 
billigft . Niefflin, 
5687 vorm. E. H. Nötzel. 


Friſcher ſchwediſcher Kalk. 


Capt. Nyſtröm iſt mit einer La⸗ 
dung friſchen ſchwediſchen Kalles von Slito am 
Kalkorte angekommen und wird der Kalk vom 


Schiffe ſelbſt zu dem billigſten Preiſe verkauft. 
Neue Matjes-Heringe 


erhielt neue Sendung, beſonders ſchöne Quali⸗ 
tät, und empfiehlt a Stück 1 9%, in kleinen 
Gebinden billigſt, 


F. E. Gossing, gene ab- 
Von ächtem Limburger 


23 traf neue Sendung in vorzüglich ſchö⸗ 
Käse ner Waare ein, welche in kleinen und 
großen Rügeln, 5 und 10 Sgr. à Stück offe⸗ 
rire. Gleichzeitig erlaube mir auf feinen, prima 
ächten Schweizerkäſe aufmerkſam zu machen. 

Heiligegeiſt⸗ und Kuh⸗ 


F. E. Gossing, daſſen-Gcke 47. 5706] 
Speckflundern, au Mor 


ens und ; 
en geräudert, empfiehlt 


Heilmann 
65710) Scheibenrittergaſſe No. 2. 


Damen, 


denen es daran gelegen, gute En agements an⸗ 
zunebmen, bietet ſich hier bei frübzeitiger Ans 
meldung Gelege heit. 

Vacante Stellen, als: Geſellſchafterin, Kam⸗ 
merjungfer, Verkäuferin, in beliebigen Geſchäf⸗ 
ten, Directrice und für Reſtaurationen, bier auch 
auswärts, werden vermittelt und nachgewieſen. 
Um frühzeitige Anmeldungen bittet das Pla⸗ 
rements-Gureau des P. Pianoweki, 
Poggenpfubl 22 in Danzig. (5633) 
Ei junger Kaufmann , der ſein Fach gründ⸗ 

lich kennt, ſucht unter beſcheidenen Auſprü⸗ 
chen eine Stelle. Derſelbe kann auf Verlangen 
8 4 8 

eres durch die Expedition dieſer Leis 
tung unter No 5707. 1 


Cinen Lehrling für unſer Leinen⸗, Manufac⸗ 
tur- und Garderoben⸗Geſchäft ſuchen zum 


ſofortigen Antritt. 3 
x Drewitz & Kraſchutzki, 

15708 Johannistbor 44. 

Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, wünſcht eine Stelle als Oetonom. 
Näheres durch die Exped. dieſer Zeit ng 

unter No. 5689. 


Ein ſolider Commis, 
der das Material- und Eiſen⸗Geſchäft erlernt, 
deutſch und polniſch ſpricht und eine gute Hand⸗ 
ſchrift hat, findet am 1. September c. eine Stelle 
(5598 bei N. Baecker in Mewe. 


Verein der Liberalen. 
Mittwoch, 21. Juni, Abends s uge, 
findet im großen Saale des Schützen hauſes 
eine General⸗Verſammlung tan. 


Tagesordn : 1. G. ſchäftliche Mit⸗ 
ae eee e 


theilungen. 0 angelegenheit. 3. Die 
Verhandlungen des Abgeorbnetenhauſes. 
Auch Nichtmitglieder des Vereins haben 


Eintritt. 
Der Vorſtand. 
Gartenbau⸗Verein. 


Die Monatsverſammlung findet am 2. Juli c., 
Nach nittags 4 Uhr, in der Beſitzung des Hrn. 
A. Rathke in Prauſt ftatt. Anmeldungen 
ur gemeinſchaftlichen Fahrt dorthin werden bis 
reitag, den 30. Fund, Abends 8 Uhr, in 
der Blumenhalle Wollwebergaſſe 10 entgegen⸗ 
genommen. 

Abfahrt Nachmittags 2 Uhr vom Heu⸗ 
markt aus. 


Der Vorſtand. (5667) 


Seebad Bröſen. 


Einem geehrten Publikum mache ich hiermit 
ergebenſt bekannt, daß Mittwoch, den 21. Juni 
d. J., das erſte Garten⸗Concert von der Capelle des 
Königl. 3. Garde⸗Regiments, unter Leitung des 


Herrn Muſikmeiſter Kunze, und von da ab 


Marne d die Concerte jeden Sonntag und 
Mittwoch während der diesjährigen Badeſaiſon 
ſtattfinden werden. 
5572 Piſtorius. 


Caſino⸗Geſellſchaft. 


Das zu Freita den 23. angekündigte 
Concert findet eingetretener Umſtände wegen 
erſt Donnerſtag den 29. Juni 

Der Vorſtand. 5696] 


= ne den 21. 
„ Muftreten ſämmtlicher engagierten 
Künftier und Concert. Anfang br. . 


Victoria- Theater. 


Mittwoch, den 21. d Mts., zum Beneſiz 
für den Oberregiſſeur Herrn Waelſer. Das 
Liebesprotokoll. Luſtſpiel in 3 Acten von 
Bauernfelo. Hinrauf: Der Cancan auf 
dem Maskenballe. Großes Tanz- Divertißſe⸗ 
ment in 1 Act. Zum Schluß: Paris in Pom⸗ 
mern. Vaude ville⸗Poſſe mit Geſang in 1 Act 
von C. Ungelv; und Ballet. 


Eingeſandt. 
Der ſo viel beſprochene und bekannt ge⸗ 


Juni: 


wordene Cancan, welcher im Victoriatheater 


in Berlin über hündert Mal gegeben wurde, 

kommt nun auch morgen auf unſerm Victoria⸗ 

theater mit den beliebten Tänzerinnen zur Auf⸗ 

führung und wird gewiß auch hier die 1 
150 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig 


